
Öögernde Schritte auf dem Weg S anderen
Interview mıiıt der Priorin des Karmels In Berlin-Plotzensee

Erinnerung un Versöhnung sind NCIUNS, ein Bewe1ls der Freundschaft,
nicht 1L1UT „Gegenstände“ VO Politik schwer un kostbar zugleich. Orte
un: Hıstorie. Ihre tietsten Wurzeln der Erinnerung, die WIr immer wieder
gründen 1ın der Religion. Deshalb 1sSt aufsuchen, W1e€e die ehemalige Hın-
C585 auch wichtig WI1ssen, WwW1e€e die richtungsstätte Plötzensee un das M9YlAISLU]Karmelitinnen VO Berlin denk- Frauenkonzentrationslager Ravens-
würdiger Stätte ihren Dienst der rin- brück, sind für uns epragt durch
NCruNgs un der Versöhnung sehen persönliche Begegnungen. Durch S1e
und eisten. geht mMI1r auf VO der

Ausgesetztheit eines Lebens 1m W 1-Die Priorin des Karmels Regıina
Martyrum aANntwOrtetife auf Fragen VO derstand den Bedingungen der
Michael Albus NS-Diktatur:;: VOTL allem spure ich die

ungeheure Spannung zwischen Plöt-
WERP Der Karmel Regına Mar- 71 86€ als Gedenkort des (nicht nur)

Önıgin der Märtyrer) ın der deutschen Widerstandes un: Ravens-
Nähe der ehemaligen NS-Hinrich- brück, stellvertretend für die vielen
tungsstatte Berlin-Plötzensee erinnert Orte der Entwürdigung un: Vernich-

Schreckliches, Böses, das Men- tung VO Menschen in Deutschland
un:! 1ın den VO Deutschen besetztenschen nicht VENSEISCTL hönnen und sol-

len An Wa erınnert besonders® Ländern Europas. SO taucht 1n der
„Erinnerung Plötzensee“ eın ande-

Sr Maria-Theresia: Die Erinne- 1CS Erinnern auf, unabsehbar in seinen
LUNgG, das Erinnert-Werden wandeln Schrecken un:! doch unbegreitlich C
sich, N 1st e1in Lebensvorgang, ei- halten und VO Menschlich-
W as WwW1e€e ein Dialog zwischen Ereignis- eıt und Freundschaft.
SCHIL, Menschen der Vergangenheit, die
Spuren hinterlassen haben, un unls WERP. Was heifßt für Sze und Ihre
Heutigen. Ich I1NUSS mich auf die Spu- Mitschwestern Versöhnung®?
rensuche begeben, VOTLr allem 11USS ich
mich erinnern lassen durch die och Sr Maria-Theresia: Fur jeden;

uns ebenden Zeitzeugen un! der 1n einer Gemeinschaft lebt, der 1ın
ihre me1st sehr leise Botschaft. Und Beziehung anderen Menschen
die 1Sst nicht 11UTr schrecklich. Die be- steht, wird klar se1n: Versöhnung 1St
sondere Erinnerung, die UÜberlebende schwierig. Das kommt ohl daher,
des Grauens uns vermitteln, 1St eine dass der Mensch verletzlich 1St, aber
Anteil gebende, sich mitteilende rin- auch einen abgründigen Hang AaZu
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hat, dem anderen weh EL  - Mit der Die Bereitschaft, das Leiden vieler
Menschen u11l heranzulassen,Versöhnung 1sSt R w1e€e mi1t dem rie-

den. Beide stellen sich nıiıcht VO selbst erwächst aus dem Gebet un:! führt
e1n, aber s1e sind auch durch och wieder Z Gebet, FA Mit-Leiden
große Anstrengungen nicht herbeizu- und ZUr Fürbitte. Wır sind tief ber-
tühren. Wo Versöhnung geschieht, 1St ZEUZgT, 4aSS CS unls dem Herzen (sottes
6S eın Wunder. Unberechenbar, nicht ahe bringt, wenn WIr uns nicht VeI-

machbar, unverdient. Versöhnung 1St schließen VOTLr den Stimmen seiner
immer eın Geschenk. uch das macht Menschen: i1ıne Frau,; verzweiıtelt1U| ber ihre zerbrechende Ehe; Schü-S1e schwierig. S1ie beginnt e1m CLIS5-

ten Schritt, den einer autf den Gegner lerinnen und Schüler eines Gymnasıi-
zugeht, un bei der Aufnahme, die u me1st keine Christen, miıt derEr VIEeW dieser ihm bereitet. (Gesten der Ver- bohrenden rage: Warum sind Sie

hier? Wer 1St CGott für Sie? iıne Aus-söhnung wollen W3hrgenommen
werden. So geschieht, W 4s WIr mıi1t tauschklasse israelischer Schüler, sehr
Versöhnung meılinen: nıiıcht einen CI - ErNST, die ın Berlin autatmen E weil

S$1e sich VOT UÜberfällen sicher fühlen:reichbaren Zustand, sondern das
Wo tfinden Sie Gott? Edith AaUus einerWagnis der kleinen Zeichen, der ZO-

gernden Schritte auf dem Weg Zu Gruppe ukrainischer Überlebender
anderen. In diesem Sinn dürten WIr der Shoa, S1e Tage ULNsSCIC

iımmer wieder Zeugen der Versöh- (jäste: Ich habe die Deutschen B
NUunNng se1n un:! Schritte auf dem Ver- hasst. ber NU. bin ich hier, weil ich
söhnungsweg gehen und mitgehen. einmal reden 1l Das Wort „Ver-

söhnung“ tällt eigentlich nicht. ber
WERP. Wıe siıeht für den Karmel CS ann se1n, 4SS da geschieht

Versöhnung bonkret AUS, ım Leben In 1mM nneren der Menschen. Sie 65

einer Klausur, ın einer geschlossenen manchmal,; ass S1e sich angerührt
Welr? fühlen, getroöstet, 4SsSSs sS1e unls nicht

VErgCSSCH werden. Hartes fällt ab
Sr Maria-Theresia: Der Aspekt Versöhnung, eın leises Geschenk.

„Versöhnung“, konkret betrachtet, uch unls Schwestern.
steht 1MmM Zusammenhang des konkre-
ten Lebensrahmens uNserecs Klosters WERP: Wıe vermitteln Sıe einer
iın Berlin, eın kontemplatives Leben 1n sakularen Gesellschaft diese Art des
einer Grofstadt Wır chwestern erle- Dienstes der Versöhnung?®
ben N als eine Herausforderung und
als Chance, einem Ort des Gebetes Sr aria-Theresia: Wır leben

leben Es 1St zuerst Ort:; aber miıtten 1n einer säkularen Gesellschaft,
E bietet auch einen Raum der Stille WIr stehen ihr nicht eintach I1UT gCc-
für Menschen d die sich danach seh- genüber. Unsere Besucher, UHSECTIE

nNne  = Um ZuUur inneren Stille tfinden, Freunde gehören ihr, WeNnNn auch 1ın
suchen viele auch eın offenes hr, Rat vielem als unangepasste Fremde. Wır
un: Anteilnahme bei den Schwestern. merken, P WIr die Sprache UHNSGrIer



Gesellschaft verstehen und doch nicht eın 1m Gespräch miıt Jungen Men-
schen. Unsere saäkulare Gesellschaftverstehen, sprechen un! doch nicht

beherrschen. Wir mussen die Sprache ruft geradezu ach dem unbedingten,
suchen, geradezu erfinden, in der WIr freien und befreienden I> D (sottes
VO Grund HDSCEFIEGT Hoffnung un jedem Menschen. Versöhnungsge-
VO den unspektakulären Wundern schichten könnten S1e ihre Sehn-
der Versöhnung sprechen können. sucht erinnern.
ast mühelos stellt sich diese Sprache
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